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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Neichstag. 
102. Sitzung vom 12. Juni. 

Vräſtdent v. Leveßpow eröffnel die Sitzung 
um 12 ½ Uhr. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das 
Wort der Abg. v. Köller, um zu konſtatiren, 
daß feine Aeußerung über die Handlungsreiſenden 
bei Berathung der Gewerbeordnungs Novellr in dem 
Sitzungsbericht der „Kölniſchen Zeitung“ unrichtig 
wiebergegeben iſt. Die Verſammlung von Kaufleu- 
ten in Köln, welche auf Grund dieſes Berichts neu 


lich eine Reſolution gegen ihn gefaßt, hätte keinen 


Anlaß gehabt, ſich über die von feiner Seite ge 


machten Aeußerungen zu beſchweren, wenn fie nur 


den ſtenographiſchen Bericht über jene Sitzung ab⸗ 
gewartet hätte. 
Tagesordnung: 
I. Erſte und zweite Berathung des Ge⸗ 


ſetzentwurfs über die Konſular - Gerichtsbarkeit in 
Tunis. 


Derſelbe wird nach einigen empfehlenden Wor⸗ 
ten des Abgeordneten Kapp vom Haufe ange- 


nommen. 


II. Die Wahl des Abg. Täglichs beck 
(6. Wahlkreis Trier), wird dem Antrage der Kom- 
miſſton gemäß beanſtandet, gleichzeitig aber an den 


Herrn Reichskanzler das Erſuchen gerichtet, über die 


in dem vorliegenden Proteſt enthaltenen Behauplun⸗ 


en Ermittelungen anſtellen und von dem Ergeb- 


niß derſelben dem Haufe Mittheilung zugehen zu 
laſſeu. 
III. Mehrere Petitionen werden als zur Er- 
rierung im Plenum für ungerignet erklärt. 
IV. Der Nachtragsetat betreffend den Bau 


des Reichstagsgebäudes wird debattelos auch in drit 


ter Leſung genehmigt und zugleich folgende Reſolu⸗ 
tion beſchloſſen: 
1) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, unter 


» Mitwirkung der Parlaments⸗Baukommiſſion den Bau 


des neuen Reichstagsgebäudes bel möglichſter Feſt⸗ 
haltung der Grundzüge des von dem Architekten 


Wallot entworfenen Planes zur Ausführung zu 


bringen. 

Der Reichstag erklärt ſich damit einverftanden, 
daß auf eine Tieferlegung des Sitzungsſaales Bedacht 
g nommen werde. Es folgt 

V. Dritte Berathung des Etats pro 1884 85 
in Verbindung mit dem Anleihegeſetz. 

In der Generaldebatte wiederholt Abg. Meyer 
(Würtemberg) Namens der Volkspartei die bereite 
von dem Abg. Paper in der eeſten Leſung abgege- 
bene Eiklärung, daß dieſer Etat als ein Eingriff in 
das jährliche Budgetrecht des Reichstages zu be- 
tiachten, und daß ſie deshalb gegen den Etat ftim- 
men wird. 

Abg. Frhr. Langwerth v. Simmern 
ſchließt ſich Namens der Welfen dieſer Erklärung im 
Weſentlichen an. 

Abg. Haſenclever (Sozial⸗Demokrat) er- 
Hört, daß ſeine Parteifreunde ebenfalls gegen den 
Etat ſtimmen würden, weil ſie kein Vertrauen zu 
der gegenwärtigen Regierung haben. Ia Uebrigen 
wolle er konſtatiren, daß die Regierung nach Feſt⸗ 
ſtellung des Etats per 1884,85 in der Lage ſich 


befinde, den Reichstag im nächſten Herbſt überhaupt 


nicht mehr zu berufen, wenn nicht etwa die Ver 
längerung des Sozialiſtengeſetzets die Einberufung 
des Reichstages nothweadig machen ſollte 

Staatsſelretär v. Bötticher widerlegt die 
an die frühzeitige Feſiſtellung des Etats gelnüpften 
Befürchtungen. Die Einberufung des Relchetage⸗ 
werde zum Herbſte unter allen Umſtänden erfolgen. 
Die Durch berathung des Etats babe lediglich den 
Zweck, Raum für die Berathung der ſoztalpolltiſchen 
Vorlagen zu ſchaffen. Die Regierung beabſichtige, 
in der nächſten Sejflon eine umgearbeitete Unfall 
Verſicherungs Vorlage dem Reichstage zu unter⸗ 
breiten. 

Abg. Rickert: Von dem Projelt des Reichs⸗ 


kanzlers, die Einzelſtaaten zu entlaſten, iſt nicht mehr 


in dem vorliegenden Etat die Rede, er bedeutet nur 
eine größere Belaſtung der Steuerzahler. Der vor⸗ 
legende Etat iſt ein abſchreckendes Belſpiel der zwei ⸗ 
jährigen Etatsperioden. Noch vor wenigen Tagen 
bat der Abg. von Bennigſen gejagt, daß dieſer Etat 
vergebliche Arbeit fein werde, die auch nicht einen 
Tag für die Berathung der Unfall⸗Verſicherung er⸗ 
ſparen wird. Heute ſehen wir den verdienten Mann, 
deſſen Verdienſte um das Vaterland außer allem 
Zweifel ſind, nicht mehr auf ſeinem Platze. 


C MER 1 ae DR eh rn ee 


Stettin, 
Redaktion, Druck und Verlag von R. 


Mittwoch, den 13. Juni 1883. 


ibn zum Rücktritt veranlaßt haben z ich glaube viel zialdemokraten bekannt; wir haben vom Sonia- 
richtiger annehmen zu können, daß es die Art ge- liſtengeſetz nur Schaden, denn wir können den un⸗ 
weſen iſt, wie ihm in jeinen Bemühungen bezüglich terdrückten Gegner nicht fo bekämpfen, wie wir 
des Etats begegnet worden iſt. Wenn Männer wie wünſchen. 

von Bennigſen finden, daß für fie kein Platz Abg Liebknecht: Es iſt nicht wahr, daß 
mehr zu poſttiver Wirkſamleit iſt, jo find wir damit die Sozlaldemokraten das Verſammlungsrecht miß⸗ 
auf die a ſerentſchledenſte Oppofition bingewieſen; ſie brauchen. Gerade der Ang. Richter hat ein unge⸗ 
it das Einzige, was wir unter den heutigen e provokatoriſches Verfahren beobachtet. 

Nän en thun können. Die Unſall Kom miſſlon if Vizepräſident v. Franckenſtein ruft den 
auf unferen Vorſchlag, die Grundſätze der Vorlage] Abgeordneten Liebknecht, der in ſeiner erſten Rede 
im Plenum zu diekuttren, nicht eingegangen. Heute von ver Piſtole der Botſchaft geſprochen hatte, die 
hat ſie eine Anzahl unvermittelter Sätze zu Papier dem Reichstage auf die Bruſt gefegi worden ſei, 
gebracht, über welche, wie ich böre, eine Abſtimmung zur Dronung. 

gar nicht ſtattgeſunden hat. Ich proteſtire dagegen, 


Dle legenheit bei der Etatberathung erledigt werden 
Archenpolitiſchen Geſetze find es nicht geweſen, die?! konnte. 


daß dieſe Arbeit als Beſchluß der Kommiſſion oder 
gar als Ausdruck des Willens des Hauſes betrach- 
tet wird. 

Miniſter v. Böttlcher: Ee iſt noch gar 


ſionsbeſchlüſſe als Grundlage für die künftige Vor ⸗ 
lage benutzen wird; die diesbezüglichen Aeußerungen 
des Herrn Rickert waren alſo, ſo wohl gemeint ſie 
auch geweſen ſein mögen, doch in der That gegen- 
ſtandslos. b 

Geh. Rath Aſchenborn ſucht die Behaup- 
tung Rickert's zu widerlegen, daß durch die zwei⸗ 
jährigen Etats eine größere Belaſtung der Steuer⸗ 
zahler herbeigeführt wird. 

Abg. Ur. Windthorſt: Der Bericht der 
Unfall - Verſicherungs⸗Kommiſſton iſt doch eigentlich 
das Kind des Herrn Rickert, und nach ſeinem Wunſche 
geſtaltet worden. (Abg. Rickert: Nein! das 
müßte ich doch beſſer wiſſen!) Es iſt 


ſchon öfter“ 
vorgekommen, daß der Vater fer Tian f 


erkannt hat. (Heiterkeit) Bezüglich des Budgets 
babe ich ja wiederholt erklärt, es liegt hier ein 
auferordentlicher Fall vor, der auf die Regel keinen 
Einfluß hat. Was die Gründe für den Rücktritt 
Bennigſens's betrifft, ſo nehme ich zu ſeiner Ehre 
an, daß die Angaben Rickert's hierüber nicht richtig 
find. Ein Patriot, wie Herr von Bennigſen, reſig⸗ 
nirt nicht, wenn das Vaterland in Gefahr iſt. 


Abg. v Benda: Die Gründe über die Re⸗ 
ſignation von Bennigſen's find wohl von keiner 
Seite ganz richtig getroffen. Ich glaube, die 
Gründe ſind noch tiefer liegend. Jedenfalls werden 
wir uns bemühen, in ſeinem Geiſte fortzuwirken, um 
die freiheitlichen Inſlitutionen unferes Vaterlandes 
aufrecht zu erhalten. (Bravo! links.) 

Abg. Richter (Hagen): Die Unfall- Ver⸗ 
ſicherunge-Kommiſſion hätte allerdings ihre Arbeit 
ſparen können. Herr von Bennigſen bat das Klügſie 
gethan, was er unter den vorhandenen Umſtänden 
thun konnte. Die Leitung der Nationauiberalen 
durch ihn konnte zu keinem anderen Zlele führen. 
Es war noch der äußerſte linke Flügel feiner Partei; 
leider hat er nicht zum Wenigſten dazu beigetragen, 
daß die Etatsberathung ſo forcirt wurde, damit die 
gegenwärtige Erledigung möglich war. Bei der 
Ha tung der Regierung giebt es nur zweierlet; ent- 
weder geht man mit ihr durch Dick und Dünn, 
oder man macht entſchiedenſte Oppoſitton, was dar⸗ 
über iſt, das iſt vom Uebel! Wenn Herr von 
Benda verſpricht, im Geiſte des Herrn von Ben- 
nigſen fortzuwirken, jo möchte ich ihn davor warnen; 
© möchte ſonſt von der Partei gar nichts mehr 
übrig bleiben. 

Abg. Freiherr v. Franckenſtein verthei⸗ 
digt als Vorſitzender die Kommiſſion für die Unfall- 
Verſicherung gegen die Vorwürfe, welche über ihre 
Thällgkeit bier gemacht worden find. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 


In der Spezialdebatte bringt der Abg. Lieb- 
knecht die polizeilichen Wahlbeeinfluſſungen zur 
Sprache; bei der bevorftehenden Wahl in Hamburg 
ſind den Sozialdemokraten die Wahlverſammlungen 
durch alle Inſtanzen und auch von dem Senat ver- 
jagt worden. Die Fortſchrittspartel hatte uns hier⸗ 
bei die Hilfe verſagt. Der Mann, deſſen Ideal die 
parlamentartſche Regierung war, iſt zurückgetreten. 
Ein Anderer, der neben ihm an die Möglichkeit 
einer ſolchen parlamentariſchen Regierung geglaubt, 
iſt nach Amerika gegangen. Den Barlamentaris- 
mus für Deutſchland hat der gegenwärtige Reichs 
tag begraben. 

Abg. Richter: Die Auslegung des So⸗ 
zialiſtengeſetzes mögen Diejenigen verantworten, die 
das Sozialiſtengeſetz gemacht haben. Eine Inter- 
pellation ſchlen uns nicht nöthig, well die Ange- 


Dagegen iſt die Gewaltthätigfeit der So- 


Auf eine Anfroge des Abgeordneten Ebert y 
antwortet Staateſekrekär oon Schelling, daß 
tie Arbeiten zur Ausarbeitung des bürgerlichen Ge⸗ 


ſetzbuches den erfreulichſten Fortgang genommen baben; 


leſelb 5 . 
zicht gsgenacht, daß die Reglern die e dieſelben zu Ende geführt ſein werden, läßt 


ſich zwar noch nicht vorausbeſtimmen, allein die Ar⸗ 
beiten ſchrtiten beſtändig fort. 

Abg. v. Beaulieu-Marconnay be 
antragt: Der Reichstag wolle beſchließen: im 
Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen Verwaltung 
Kapitel 4 Titel 18 einzuſtellen: Zur Herſtellung 
eines neuen Dienſtgebäudes in Leer, erſte Rate 
90,850 M. 

Der Reichstag hat dieſe Poſt in zweiter Le⸗ 
jung nach dem Antrage der Kommiſſion abgelehnt. 

Staatsſekretär Dr. Stephan empfiehlt den 
geſtellten Antrag zur Annahme. Die geſteigerten 
Poſt- und Telegraphen Geſchäfte machen den Neu- 
bau dringend nöthig. Der Zuſtand der gegenwär⸗ 
i e iſt ein ſehr trauriger und 
den Neubau iſt die höchſte Noth vorhanden. 

Die Abgg. von Pfetten und von Kar- 
dorff find aus prinzipiellen Gründen gegen den 
Antrag. 

Derſelbe wird abgelehnt. 

Der Reſt des Etats wird angenommen, ebenjo 
das Etat⸗ und das Anleihegeſetz. 

Es wird noch abgeſtimmt über dit Reſolutlon 
Lingens: 

Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf 
Bedacht zu nehmen: A. daß an Sonn- und = 


tagen nur Briefe, Poſtkarten und mittelſt Poſtdebit 
zu beziehende Zeitungen anzunehmen, zu befördern 
auszugeben und zu beſtellen, — dagegen Waaren- 
proben, Druckſachen, Packete, Geld- und Werthſen⸗ 
dungen — inſofern ſolche nicht als durch Eilboten 
zu beſtellende aufgegeben werden — vom Dienſte 
aus zuſchließen fein; B. daß an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen Telegramme mit einem Auſſchlage von 20 
Pfennigen zu belegen jeien. 

Der Abſatz A wird mit 127 gegen 82 Stim- 
men angenommen, dagegen der Abſatz B mit 111 
gegen 110 Stimmen abgelehnt. 


Eine fernere von dem Abg. Baumbach bean- 
tragte Reſolution bezüglich der Gehälter der Poſt⸗ 
ſekretäre zieht dieſer mit Rückſicht auf die vom Ban- 
desraths-Kommiſſar bei der zweiten Etatberathung 
abgegebenen Erklärungen zurück. 


Eine Anzahl Petitionen bezüglich der Sountags⸗ 
ruhe beantragt die Kommiſſion durch die gefaßten 
Beſchlüſſe für erledigt zu erklären. 

Die Abgg. Büchtemann und Sonne⸗ 
mann wollen, daß die gegen die Sonntagsrube 
gerichteten Petitionen dem Reichskanzler zur Erwä⸗ 
gung übderwieſen werden. 

Die Petitlonen werden als durch die beſchloſſene 
Reſolution für erledigt erklärt. 

Hierauf wird das Anleihegeſetz ebenfalls ge- 
nehmigt. 

Auf Vorſchlag des Abg. Windtborſt, 
und da Niemand widerſpricht, tritt das Haus ſo⸗ 
fort in die dritte Berathung des Konſularvertrages 
mit Tunis ein. Derſelbe wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Der Präſident giebt nunmehr die übliche Ge⸗ 
ſchäfteüberſicht und theilt zugleich mit, daß an Lie⸗ 
besgaben für die Ueberſchwemmten ins geſammt 
1,692 464 Mark eingegangen ſind. 

Abg. v. Bockum Dolffs ſpricht hierauf 
in Abweſenheit des Alterspräfiventen Grafen von 
Moltke dem Herrn Präſidenten für deſſen Geſchäſts⸗ 
leitung den Dank des Hauſes aus. 

Der Präſident antwortet mit Worten des 
Dankes und der Anerkennung gegen die Schrift- 
führer. 

Hierauf nimmt das Wort Staatsſekretär von 
Bötticher, um die Allerhöchſte Botſchaft zu ver⸗ 


JIuſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


leſen, durch welche die Sitzungen dee Reichetages 
geſchloſſen werden. 


Der Präſident fordert zu einem dreimaligen 


Hoch auf Se Majeftät den Kaifer auf, in welches 


das Haus begeiſtert einſtimmt und ſchließt hierauf 
die Sitzung um 43), Uhr. 


Deutſchlaus. 0 
Berlin, 12. Junt. Der Vatikan hat die mit 
iriſchen Biſchöſen über die Lage der Dinge in Ir⸗ 
land gefübrte Korreſpondenz nach Art der Blau⸗ 
bücher unter dem Titel: „De Rebus Hibérnieis 
nuperruaa Apostolieae Seois Acta“ veröffent- 
lich. Die Alta umfaſſen drei Briefe des Papſtes 
und zwei Rundſchreiben der Glaubens- Kongregation 
an den Primas und die Erzbiſchöfe und Blſchöfe 
von Irland. Das erſte Rundſchreiben datirt vom 
1. Juni 1880, es wird darin Bezug genommen 
auf Nachrichten, welche melden, daß die Mehrheit 
des katholiſchen Volkes in Irland ſich ganz der 
Geiſtlichleit entfremdet und ſein Vertrauten Leuten 
von üblem Geiſte zugewendtt habe. Die Biſchöfe 
werden in Folge deſſen angewitſen, über die Mittel 
und Wege, dieſem Unheil zu ſteuern, gemeinſam zu 
berathen und in zweifelhaften Fällen fi betm hel⸗ 
ligen Stuhle Raths zu erholen. Die Briefe des 
Papſtes datiren vom 3. Januar 1881, 1. Auguſt 
1882 und 1. Januar 1883 und ſind gerichtet an 
den Erzbiſchof von Dublin, Mac Cabe; in allen 
giebt der Papſt ſeinen Gefühlen der Trauer und des 
Bedauerns über die Zuſtände in Irland beredten 
Aus druck, er ermahnt die Biſchöſe, dem Klerus und 


den Gläubigen in das Gewiſſen zu rufen, daß die 


erſte aller Freiheiten die ſel, frei von Verbrechen zu 
ſein. Sie ſollten nuc ſolchen Geiſtlichen die Er⸗ 


laubniß zur Theilnadme an Volksmeetings gewähren, 


zu deren Weisheit fie beſonderes Vertrauen hegten. 
Das zweite Rundſchreiben der Glaubens⸗Kongtega⸗ 
tion datirt vom 11. Mal, und beſchäftigt ſich vor⸗ 
wiegend mit der für Parnell ausgeſchriebenen Samm- 
lung, den „Parnell Testimonial funde, ger ein- 
fach verdammt wird. Welche Wirkung die Vtröf⸗ 
fentlichung dieſes Schreibens auf die Gemüther in 
Irland und Amerika gehabt bat, iſt bekannt. Alle 
Redner auf den aus dieſem Anlaß einberufenen 
VBerſammlungen haben ſich ge,en die Einmiſchung 
des Papſtes in die politifchen Angelegenheiten des 
Landes verwahrt unter ausdrücklicher Betonung der 
unbedingten Unterwerfung unter die geiſtliche Auto⸗ 
rität des heiligen Stuhles; einige der Landliga⸗ 
führer haben ſogar mit der Entziehung des Peters⸗ 
pfennigs gedroht. Im Vatikan iſt man über vieſen 


Ausbruch der Volksſtimmung in Irland nicht winig 


beſtürzt geweſen. Die Londoner Regierung verſpticht 
ſich dagegen noch immer von dem papflichen 
Schreiben einen heilſamen Einfluß auf die erregten 
Gemüther. 5 
— Ia England hat ſich ein „großes Ereig⸗ 
niß“ vollzogen. Ein Geſetz, weiches erlaubt, daß 
ein Wittwer ſeine Schwägerin freien fann, ‚tt vom 
Oberhauſe in zweiter Leſung gut geheißen worden. 
Es iſt alſo alle Ausſicht vorhanden, daß auch die 
dritte Leſung zuſtimmend ausfällt, allerdings war 
die Mehrhen für das Geſetz eine recht geringe: 
158 Stimmen waren dagegen und 165 dafür. 
Aus welchen Gründen bisher die engliſchen Geſetz⸗ 
geber ſich jo zähe gegen die Aufhebung des „Schwä- 
gerinnen- Verbotes“ ſträubten, iſt une nicht recht be⸗ 
greiflich. Schon unzählige Male mißlang jede ge⸗ 
ſetzgeberiſche Anſtrengung, das Verbot aufzuheben. 
— Jetzt endlich ſchelnt der Bann gebrochen, und 
der Vorwurf, Blutſchande zu begenen, wenn man 
die Schweſter jener Frau heirathet, wird nunmehr 
geſetzlich beſeitigt. 


Provinzielles. 

Stettin, 13. Juni. Die Beſtimmung des 

$ 142 des Strafgeſetzbuche, wonach Derjenige, 
welcher ſich vorſätzlich durch Selbſtoerſtümmelung zur 


— 


r 


Erfüllung der Wehrpflicht untauglich macht, mit 


Gefängniß nicht unter einem Jahre zu beſtrafen iſt, 
findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. 
Strafſ., vom 5. April d. J., auch dann Anwen⸗ 
dung, wenn der Thäter durch die Selbilverjtännme- 
lung ſich zwar nicht vollſtändig zum Milttärpienſt 
untauglich macht, ſondern nur dadurch bewirkt, daß 
er nicht mehr in der Weiſe oder in dem Umfange 
zum Dienſt tauglich iſt, wie vorher. 

— Nach einer in der Miniſterial-Inſtanz er⸗ 
gangenen Entſcheidung unterliegt es keinem Zweifel, 


daß im Falle des Todes eines Volklsſchullchrers den 


FFP 
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Hinterbliebenen der antheilige Betrag der zum 
Stelleneinkommen bewilligten Staate beihülfe ſowohl 
für den Sterbemonat belaſſen als auch für die üb⸗ 
liche Gnadenzeit zu gewähren if. Die Zahlung 
ſogenannter Dienftalters-Zulagen oder ſonſtiger per⸗ 
ſönlicher Zulagen hört dagegen mit Ablauf des jeni⸗ 
gen Monats auf, in welchem der Empfänger ge- 
ſtorben iſt. Uebrigens ſollen beſtehender Anordnung 
gewäß die zur Ergänzung des Einkommens von 
Schulſtellen bewilligten Staatsbeihülfen den Lehrern 
nicht vokationsmäßig zugeſagt werden, weil geeig⸗ 
netenfalls die Gemeinden für den Betrag aufzu⸗ 
kommen haben. 

— Der uns vorliegende Jahresbericht pro 
1882 der Vorſteher der Kaufmannſchaft, auf den 
wie wohl noch zurückkommen, äußert ſich in Bezug 
auf die wiederholt befürwortete Eisbrecher 
frage wie folgt: 

„Unſere fortgeſetzten Bemühungen, die könig⸗ 
lichen Staatsbehörden für irgend einen Modus zu 
gewinnen, der die Beſchaffung eines Eisbrecher ⸗ 
dampfboots für das Stettin-Swinemünder Revier 
ermöglichen würde, find auch im vorigen Jahre er- 

A folglos geblieben. Daß wir jener Einrichtung noch 
immer entbehren, wird von Jahr zu Jahr um ſo 
lebhafter empfunden, je mehr die Zahl der Häfen 
zunimmt, die damit verſehen ſind. Es handelt ſich 
gleich ſehr darum, die Freiheit der Schifffahrt in 
ſtrengen Wintern zu erhalten und in milden Win- 
tern zu gewährleiſten. In dem Winter von 1881 
dis 82 war unſere Schifffahrt nur wenige Tage 
geſtört; dennoch unterbrachen ſelbſt von den regel⸗ 
mäßig zwiſchen England und hier verkehrenden 
Dampfſchiffen die meiſten ihre Fahrten, weil Ver⸗ 

ſender und Empfänger von Tranſitgütern jeden 

Augenblick auf den Schluß unſerer Schifffahrt durch 

Froſt gefaßt fein mußten, und den ſicheren Weg 
über Hamdurg oder Lübeck dem unſicheren über 

Stettin vorzogen. Andererſeits wurde die Dampf- 

ſchifffahrt auf dem Revier ſchon im Dezember un⸗ 
erwartet früh durch Eis behindert; die Dampfſchiffe, 
die ſich gerade unterwegs befanden, mußten ſich mit 
großen Koſten durch Bergungsdampfer und Eiſungs⸗ 
manaſchaften aus ihrer gefährlichen Lage befreien 
laſſen und erlitten zum Theil erhebliche Beſchädi⸗ 
gungen. Nach dem von uns ſeiner Zeit eingeholten 
kompetenteſten Zeugniß wäre ein Eisbrecherdampf⸗ 
boot unbedingt im Stande geweſen, die Schifffahrt 
während des ganzen Monats Dezember frei zu er⸗ 
halten, und wir dürfen vorausſetzen, daß das Gleiche 
trotz der ungewöhnlichen Dauer des Froſtes in den 
folgenden Monaten der Fall geweſen ſein würde. 

Wir hoffen daher, daß es uns noch gelingen wird, 

an entſcheidender Stelle ſowohl die Ausführbarkeit 
wie die Wichtigkeit der Sache zur Anerkennung zu 

bringen.“ f 

Ueber den Handelsverkehr unſeres Platzes be- 

ſagt derſelbe: 

Einfuhr und Ausfuhr unſeres Platzes find 

gegen das Vorjahr faſt unverändert geblieben. Die 
Einfuhr betrug 1881 716719, 1882 723798 


Tonnen, die Ausfuhr 1881 399650, 1882 
401513 Tonnen. Ueber Stettin und Swinemünde 
jziuſammen betrug dagegen die Einfuhr 1881 
8 948323, 1882 973675, die Ausfuhr 1881 
4414272, 1882 416415 Tonnen. Die Zunahme 
der Einfuhr if dem vermehrten Kohlenimport über 
Fr Spwinemüade zu verdanken. 

2 An anderer Stelle werden die Verkehrsmittel 
deiner Beleuchtung unterworfen. Es heißt da: 


Die Kommunikationen in unſerer Provinz er⸗ 
fuhren auch im letzten Jahre eine Zunahme. Neue 
Bahnen wurden eröffnet Altdamm⸗Colberg und 
Stargard ⸗Küſtrin. Die erſtere hat den Verkehr in 
2 einem bisher von Bahnen entblößten, ausgedehnten 
Terrain bereits über Erwarten gehoben. Auf letz- 
Ahr terer hat ſich der Frachtverkehr erheblich ſtärker ent- 
ker wickelt als auf der erſteren, weil fie nicht die Kon⸗ 
kurrenz der Waſſerfrachten zu beſtehen hat. Fertig⸗ 


geſtellt ſollen in Pommern in dieſem Jahre werden 
55 Zollbrück⸗Bütow, Jatznick - Ueckermünde und Stral ; 
N ſund⸗Bergen a. R., alle drei kurze Linien, welche 
5 auf den allgemeinen Verlehr keinen merklichen Ein- 
fluß äußern dürften. Projektirt find Stralſund⸗ 
NRoſtock, deſſen Ausführung geſichert zu fein ſcheint, 
und einige Strecken in Hinterpommern. Wahr⸗ 
ſcheinlich kommt auch zwiſchen der Breslau⸗Schweid⸗ 
nttz-Freiburger und der Alt⸗Damm⸗Kolberger Bahn 


eine Einigung dahin zu Stande, daß letztere eine 
Bayn Gollnow⸗Wollin baut, da Ausſicht vorhanden 
if, daß erſtere in dieſem Falle von der Verpflich⸗ 
tung zum Bau nach Oſtſwine entbunden werden 
wird. Von neuen Bahnen außerhalb unſerer Pro⸗ 
vinz wird für unſeren Platz die Strecke Konitz⸗ 
Leaskowitz, welche in dieſem Jahre eröffnet werden 
ſoll, durch Erleichterung der Verbindung mit den 
ölſtlichen Provinzen von größerem Intereſſe fein.“ 
. Ueber das Rhederei- und Fabrikgeſchäft äußert 
ſich der Bericht folgendermaßen: 

„In der Seeſchifffahrt haben auch im vorigen 
Jahre die Dampfſchiffe die Segelſchiffe weiter zu 
tückgedrängt. Seit mehreren Jahren find die Werf⸗ 
ten für den Segelſchiffbau verödet, und wenn un⸗ 
fere Rhederei eine Zeit lang durch den Ankauf alter 
Schiffe im Auslande wenigſtens theilweiſe Erſatz für 
die Seeverluſte erhielt, ſo hat auch dies in den 
letzten Jahren mehr und mehr aufgehört, da das 
Geſchäft ſich als nicht rentabel erwies, während 
gleichzeitig mit dem zunehmenden Alter die Segel- 
ſchiffe außer Fahrt kommen. Die Dampfſchiff⸗ 
rhederei unſeres Platzes erfuhr dagegen wieder eine 

erhebliche Zunahme, und bei der guten Renta⸗ 
bilität dieſer Branche iſt es nicht zu verwundern, 
daß bereits ſeit ein paar Jahren alle Werften mit 
Aufträgen überhäuft ſind. Auch bel den drei hier 
* beſtehenden iſt dies der Fall. Während aber zur 
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Zeit des Holzſchiffbaues an den Küſten der Provin⸗ lich unbeachteten kleinen Binſen. 
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als zwanzig Plätzen das Schiffbaugewerbe betrieben 
wurde, iſt es doct jetzt faſt allein auf Stettin und 
Elbing beſchränkt. 

Alle ſolide begründeten Fabrik-Unternehmungen 
unſeres Platz haben ebenſo wie die Dampfigiffs- 
Rhederei im vorigen Jahre befriedigende und zum 
Theil glänzende Reſultate geliefert, wobei beſonders 
in's Gewicht fällt, daß fie mit vereinzelten Aus- 
nahmen den im Jahre 1879 inaugurirten Verän⸗ 
derungen der Wirthſchaftspolitik nichts zu verdan⸗ 
ken, vielmehr, ſoweit ſie für den Export arbeiten, 
die Vertheuerung der Produktionskoſten zu überwin⸗ 
den haben.“ 

— Dem Vorſteheramte der hleſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft iſt der folgende vom 6. d. Mts. datirte Er- 
laß des Miniſters für Handel und Gewerbe (i. V. 
v. Möller) zugegangen: „Während bister im Falle 
des Exports deutſcher Erzeugniſſe nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika die für die Ber- 
packung und den Transport derſelben nach dem be- 
treffenden Exporthafenplatz entſtandenen Koſten bei 
der Verzollung im Beſtimmungsorte auf den Preis 
der erportisten Waare geſchlagen wurden, iſt durch 
Verordnung des Finanzdepartements der Vereinigten 
Staaten vom 12. März d. J. beſtimmt worden, 
daß dieſe Beträge von der Verzollung nicht betrof- 
fen werden, was eine Koſtenverminderung von 
Dollar 5 bis Dollar 25 für die Sendung zu 
Gunſten des deutſchen Exports enthält. Gleichzeitig 
bemerke ich, daß vom 1. Juli d. J., dem Anfangs- 
tage der Geltung des neuen Zolltarifs der Ver⸗ 
einigten Staaten, ab die Verpackungs⸗ und Trans- 
portkoſten nicht mehr auf der Faktura oder der De- 
klaration zu erwähnen ſind.“ 

— Einer Beſtimmung des Unterrichts miniſters 

gemäß iſt es ganz unbedenklich, eine einem Ele 
mentarlehrer zuſtehende Penſion auch nach ſeiner 
Auswanderung nach Amerika ſo lange zu zahlen, 
als derſelbe das deutſche Indigenat beſitzt. Daſſelbe 
gilt auch hinſichtlich eines Zuſchuſſes, falls dieſer 
nicht unter dem Vorbehalte des Widerrufs, ſondern 
auf Lebenszeit gewährt iſt. 
In der Woche vom 3. bis 9. Juni 
ſind hierſelbſt 21 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 44 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 15 Kinder unter 5 und 12 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Nach dem jetzt veröffentlichten amtlichen 
Perſonalverzeichniß der Univerfität Greifswald wird 
dieſelbe im laufenden Semeſter gerade von 750 
Studenten beſucht, von denen allerdings 9 nur zum 
Hören der Vorleſungen berechtigt ſind. Dieſelben 
vertheilen ſich auf die verſchledenen Fakultäten wie 
folgt: Theologiſche Fakultät: 129 (davon 7 Nicht⸗ 
preußen), juriſtiſche Fakultät: 60 (davon 5 Nicht⸗ 
preußen), mediziniſche Fakultät: 377 (davon 24 
Nichtpreußen), philoſophiſche Fakultät: 170 (davon 
16 Preußen ohne Zeugniß der Reife, 18 Nicht⸗ 
preußen). Die 687 Preußen angehörigen Studi⸗ 
renden veitheilen ſich nach den einzelnen Provinzen: 
Pommern 210, Schleſien 109, Brandenburg 98, 
Poſen 65, Weſtprrußen 56, Weſtfalen 48, Rhein- 
provinz 28 Sachſen 27, Oſtpreußen 24, Haa- 
nover 9, Heſſen-Naſſau 6, Schleswig⸗-Holſtein 5, 
Hohenzollern 1. Auf die übrigen Riichsländer ent- 
fallen: Mecklenburg⸗Schwerin 13, Mecklenburg ⸗Stre⸗ 
liz und Oldenburg je 6, Hamburg 4, Sachſen 
und Baiern je 3, Koburg-Gotha 2, je 1 auf An- 
halt, Braunſchweig, Heſſen, Lippe-Detmold, Lübeck; 
Sachſen⸗Weimar, Schwarzburg-Rudolſtadt und ⸗Son⸗ 
dershauſen, und Würtemberg, Oeſterreich 2, Ruß⸗ 
land, Schweden, Portugal je 1, Amerika 2, Auſtra⸗ 
lien 1. 


Fr Tempelburg, 11. Juni. Heute fand die 
feierliche Einführung des Superintendenten Herrn 
Ernſt Ferdinand Eduard von Unruh in ſein Epho⸗ 
rat durch den General⸗Superintendenten Herrn Dr. 
Jaspis aus Stettin in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Es wurde hierzu ein öffentlicher Got⸗ 
tesdienſt Vormittags um 9 Uhr abgehalten und wa- 
ren dazu ſämmtliche cvangeliſche Geiſtliche und Leh⸗ 
rer aus dem Superintendantur-Sprengel Tempelburg 
erſchienen und wohnten, vor dem Altare Platz neh⸗ 
mend, der feierlichen Handlung bei. Nachdem Herr 
Superintendent von Unruh ſein Gelübde abgelegt 
und feine Beſtallung erhalten, wurden ſämmtliche 
Geiſtliche und Lehrer durch Handſchlag verpflichtet. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis, welcher 
hervorhob, daß je mehr ihn die Ewigkeitslüfte an- 
wehten, um ſo mehr er ſich ſeiner Amtspflicht bewußt 
werde, mahnte die Geiſtlichen und Lehrer zu ſtrenger 
Pflichterfüllung in ihrem Btrufe und ſprach trotz 
ſeines Alters und Schwächlichleit mit kräftigen ein⸗ 
dringlichen Worten über den Text: Coloſſer Kap. 1, 
Vers 25 — 29. — Am 9. d. M. haben die Ge- 
witter in hieſiger Gegend manchen Schaden ange- 
richtet, jo z B. iſt der Regen in und um Mach lin, 
einem 1½ Meilen von hier belegenen Dorfe, wol ⸗ 
kenbruchartig geweſen, in Wohnräume und Stal- 
lungen iſt theilweiſe das Waſſer ſo hoch eingedrun⸗ 
gen, daß das Vieh und Hausgeräth balb im Waſſer 
geſtanden hat, gleichzeitig haben die Gewitter ſchwert 
Hagelſchauer mit ſich geführt und manche Striche 
an Getreide gänzlich niedergeſchlagen. Auf dem Rit- 
tergut Blumenwerder hat der Blitz in eine Scheune 
geſchlagen und iſt dieſelbe in Folge deſſen mit In⸗ 
halt bis auf die maffiven Umfaſſungsmauern nieder⸗ 
gebrannt. Gebäude und Inhalt find gegen Feuers 
gefahr verſichert. 


Apoſtel der Haus⸗ oder Klein⸗ 
Induſtrie. 
Von G. Boeck⸗ Stettin. 
III. 
Wenden wir uns nun zu unſern bisher gänz- 


rühmten und beliebten ſogenannten Panamahüte 
vollauf konkurriren kann. Dieſe Binſen 
find, welt getrocknet, jo zähe, daß es trotz ihrer 
geringen Dicke zwei Männern ſtarke Anſtrengung 
koſtet, ohne Ruck auch nur eine einzige zu zerreißen. 
Sie bleiben, wie ein ſchon etwa 8 Jahre lang 
aufbewahrtes Bündel derſelben ausweiſt, unveränder⸗ 
lich weich, biegſam und zäh, werden ſich jedenfalls 
bleichen und nach Belieben färben laſſen und bieten 
uns ſomit einen Rohſtoff dar, der vollkommen wür⸗ 
dig und geeignet iſt, zu den zierlichſten und ele⸗ 
ganteſten Dingen, Hüten, Körbchen, Taſchen, Um⸗ 
hüllungen für Blumentöpfe, Flaſchen u. ſ. w. ver⸗ 
arbeitet zu werden. Selbſt zum Veredeln von Bäu- 
men, Roſen ꝛc. find fie gemäß eigener Erfahrung 
ſehr gut zu gebrauchen. 

Die auf ähnlichen oder denſelben Terrains 
häufig wild vorkommenden feinſtieligen kleinen brau⸗ 
nen, Gold- und Silberweiden werden zwar theilweise 
ſchon zu zierlichen Flechtarbeiten benutzt, könnten 
aber, wenn auf den für fie paſſenden Oertlich⸗ 
keiten rationell angebaut, in viel größerer Menge 
erzeugt und vieljeitiger verwendet werden. 

Wenn überhaupt die in Norddeutſchland ſo 
häufigen, zum Ackerbau und zur Wieſenkultur zu 
quelligen oder zu niedrig und naß gelegenen ſumpfi⸗ 
gen Flächen zur Kultur von großen und kleinen 
Weiden und Binſen ausgenutzt und dieſelben dann 
mit einiger Findigkeit gewerblich verwendet würden, 
jo könnten mit den daraus anzufertigenden mannig⸗ 
fachen Fabrikaten Tauſende von ſonſt erwerbsloſen 
ſchwachen Händen gewinnbringend beſchäftigt, die 
Bodenerträge weſentlich erhöht, unſere Handels- 
und Ausfuhr⸗Artikel erheblich vermehrt und der 
Wohlſtand unſeres Vaterlandes bedeutend gehoben 
werden. 

Durch derartige gewerbliche Ausnutzung er⸗ 
wähnter und vielleicht noch mehrerer, zum Theil erſt 
wenig oder noch gar nicht benutzter Naturprodukte, 
welche theils, wie z. B. die kleinen Binſen, von 
unſerer Landwirthſchaft allerſeits bislang als ge- 
fürchtete und ſchädliche Unkräuter gehaßt und mög⸗ 
lichn ausgerottet werden, könnten viele Bodenflächen, 
welche bei der bisherigen gewohnheitsmäßigen Landes ⸗ 
kultur meiſt als unbrauchbar gelten, oder erſt mit 
Aufwand vieler Koſten nothdürftig derſelben unter⸗ 
than gemacht zu werden vermögen, in ihrem Natur- 
zuſtande mit geringen Kulturkoſten ſehr rentabel wer⸗ 
den, ſo daß ſie im Stande wären, mit den anderen 
Kulturflächen in den Erträgen zu wetteifern. Auch 
in dieſem Betreff gilt der Wahrſpruch: Einem 
Jeden das Seine. 

Dadurch ließen ſich die Geſammterträge des 
Bodens, welche vielerorts ſehr kärglich ſind, nicht 
allein direkt, ſondern auch indirekt erhöhen, weil 
durch ſolche naturgemäße Ausnutzung der ver⸗ 
ſchiedenen Bodencharaktere mancherlei meiſt ſehr koſt⸗ 
ſpielige, oft vergebliche und andererſeits wiederum 
nachtheilige, vermeintliche Boden - Meliorationen, 
Zeit-, Arbeits- und Geldopfer vermieden werden 
können. i 

* + . 

Wenden wir uns nun der Thierproduktion un» 
ſerer Gewäſſer zu. Alle Welt weiß, wenn dies auch 
wahrhaft komiſcher Weiſe von vertinzelten Stimmen 
beſtritten wird, daß die Hauptprodukte unſerer Ge⸗ 
wäſſer, die Fiſche, zufolge vermehrten Bedarfs und 
unvernünftiger Ausplünderung an Arten und Menge 
gefahrdrohend abgenommen haben. Wenn die 
Menſchen das Recht haben, die thieriſchen Schätze 
der Gewäſſer auszubeuten, jo müſſen fie aber auch 
die Pflicht übernehmen und erfüllen, dieſe Schätze 
zu erhalten, reſp. wieder zu erzeugen und nach 
Bedarf und Möglichkeit zu mehren, d. h. nicht allein 
ernten, ſondern auch fürn. Die ſogenannte künſt 
liche Gewinnung und Ausbrütung des Laichs von 
Fiſchen und anderen Waſſerthirren bietet nun die 
Möglichkeit, in dieſer Weiſe die Natur ſegensreich 
zu unterſtützen. 

Nicht allein unſere nach vielen Ent väſſerun⸗ 
gen, Zuſchüttungen und Austrocknungen uns noch 
verbliebenen natürlichen ſtehenden und fließenden Ge⸗ 
wäſſer, ſondern auch viele, wie ſchon weiter vorn 
geſagt, für unſere gewohnte Bodenkultur zu niedrige 
und naſſe oder zu quellige Bodenflächen ſind mit⸗ 
telſt Teichanlagen im Stande, die Produktion von 
Fiſchen und anderen nutzbaren Wafjerthieren, z. B. 
Krebſen, Schnecken und Igeln, in ungeahnter Weiſe 
zu erhöhen, ja ſogar dadurch zugleich die Gewäſſer 
ſelbſt und deren Aus dünſtungen geſunder zu 
machen, wenn eben die Menſchen mit ihrem Ver⸗ 
ſtande und fleißigen Händen der Natur zu Hülfe 
kommen. 

Die künſtliche Werbung, Befruchtung und 
Ausbrütung des Laſchs unſerer edelſten, werthvollſten 
und darum auch hochbezahlteſten Fiſcharten, der 
Salmoniden und Coregonen (Lachs, Forellen- und 
Maränenarten) fällt in höchſt günſtiger Weiſe in 
ſolche Jahreszeiten, in welchen die meiſten Arbeiten 
im Freiin ruhen und viele Hände müßig find. 
Welch' ſchöne Gelegenheit, fie ſegenbringend zu be⸗ 
ſchäftigen. Wenn bei Einrichtung der beabfichtigten 
Arbeiterkolonien darauf, wie billig, Rückſicht genom⸗ 
men würde und vorzugsweiſe ſolche wüſt liegenden 
Terrains ausgewählt würden, welche zugleich zur An⸗ 
lage von Fiſchteichen und Fiſchbrutanſſalten ſich 
eignen — wie ſie in unſeren norddeutſchen Gauen 
ſich faſt aller Orten vorſinden — ſo könnte damit 
unendlicher Segen geſtiftet werden. 

Wäre ſchon die daourch wenig koſtſpielig zu 
beſchaffende Vermehrung der Fiſchbeſtände an ſich 
allein eine Sache von ungeheurer Wichtigkeit (kann 
doch ein einzelner Menſch in einer Brutanſtalt 
Hunderttauſende von Fiſcheiern und Fiſchchen er- 
brüten und pfleglich beſorgen), ſo käme dabel noch 
hinzu der nicht hoch genug zu veranſchlagende Se⸗ 


Wir haben in gen, welchen die Belehrung der häufig wechſelnden handlungen zwiſchen Tricou und Liang⸗Chang eine 
zen Pommern, Dft- und Weſt⸗Preußen auf mehr denſelben ein Material, welches mit dem der be⸗ Koloniften aus den verſchiedenſten Ständen und Ge- guten Fortgang. 1 


Ne 


genden eben über die Wichtigkeit der künſtlich en Ziſch⸗ 
zucht durch eigene Ueberzeugung hervorrufen und 
welchen die Einſicht des ungeheuren Schadens der 
Raubfiſcherei, namentlich während der Laichzeit dern 
Fiſche, nach allen Seiten verbreiten würde. 


Vermiſchtes. 

— Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Kuh⸗ 
milch, ſelbſt die beſte, in den meiſten Fällen von 
den Kleinen nicht vertragen wird. Die Kuhmilch iſt 
für das Kalb, nicht aber für einen zarten Spröß⸗ 
lingsmagen beſtimmt, und doch iſt die Kuhmilch, 
wird ſolche durch Zuſatz von Gentſch's Kin⸗ 
dernahrung oder Gentſch's löslichem Hafer⸗ 
mehl der Frauenmilch ähnlich gemacht, eine koſtbare 
Speiſe für den Säugling. Jungen Müttern iſt ein 
Verſuch zu empfehlen. Auch ſei an dieſer Stelle 
auf Gentſch's lösliche Leguminoſe und Gentſch's 
Legumin⸗Cacao (etzterer ſoll dreimal fo nahrhaft, 
wie der beſte entölte Cacao des Handels, aber nur 
halb jo tbeuer ſein) hingewieſen. 

— Uns liegen verſchiedene neueſte Kurliſten 
vor und ſtellt ſich nach denſelben der Fremdenver⸗ 
kehr in den bezüglichen Bädern wie folgt: Tep⸗ 
litz⸗Schönau bis 11. Juni 2748 Kurgäſtt 
und 8935 Touriſten und Paſſanten, d. ſ. 11683 
Fremde. Eichwald bei Teplitz bis 10. Juni 98 
Kurgäfte, 295 Paſſanten, d. ſ. 393 Fremde. Nenn ⸗ 
dorf bis 6. Juni 266 Kurgäſte. 

— (Rarität) Student: „Was haft Du da 
für ein Päckchen Papiere, in denen Du kramſt!?“ 
Bankiersſohn: „Es find bezahlte Rechnungen!“ 
Student: „O Freund, zeig’ mir einmal eine, jo 
Etwas hab ich noch nie geſehen!“ 

— (Woraus erhellt am klarſten, daß Weiber 
nicht in den Himmel kommen?) Aus Offenbarung 
Johannis: „Und es war eine Stille im Himmel 
bei einer halben Stunde.“ 


Wollbericht. 
Poſen, 12. Juni. Am heutigen offiziellen 
Wollmarktetage entwickelte ſich von Anfang an ein 
reges Geſchäft. Die Umſaͤtze gingen leicht von 
Statten und brachten für feine Qualitäten einen 
Preis aufſchlag von 4 bis 5, für geringere einen 
ſolchen von 2 bis 3 Thalern gegen das Vorfahr. 
Hauptkäufer ſind inländiſche Fabrikanten und Groß⸗ 
händler. Rheinland und Ausländer fehlen faſt gänz⸗ 
lich. Bis jetzt ſind eirca fünf Sechſtel der geſamm⸗ 
ten Zufuhr, welche bis zu dieſem Augenblicke 17,500 
Zentner beträgt, verkauft. Feine, gut behandelte 
Wollen ſind vollſtändig geräumt. Schmutzwollen 
bleiben vernachläſſigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 12. Juni. (B. C.) Die In- 
haber verſchiedener erſter hieſiger Rhederſirmen er⸗ 
örterten in einer vertraulichen Zuſammenkunft das 
Projelt des zweiten Suezkanals und die Eventua- 
lität eires Zuſammengehens mit dem London 
Komitee. N ee: . 
Neuwied, 12. Juni. Bel der heutigen Land⸗ 
tags⸗Erſatwahl für den Wahlkreis Neuwied Alten⸗ 
lürchen wurden im Ganzen 479 Stimmen abgege⸗ 
ben. Davon erhielt Oberappellationsgerichtsrath 
Rintelen (Zentrum) 241, Oberbergrath Heusler (libe⸗ 
ral) 219 und Pfarrer Hapke (konf) 19 Stimmen. 
Der Erſtere iſt ſomit gewählt. 

Leipzig, 12. Juni. In der Plenarjigung 
der Handelekammer wurde beſchloſſen, der Petition 
der Handelskammer in Frankfurt a. M. bezüglich 
des Antrags Lingens in allen Punkten beizutreten. 

Chemnitz, 12. Juni. Die hieſige Handels⸗ 
und Gewerbekammer faßte heute folgenden Beſchluß: 
„Von verſchiedenen deutſchen Handelskammern iſt be⸗ 
reits beim Reichstage darauf hingewieſen worden, 
daß die vom Reichstagsabgeordneten Dr. Lingens 
beantragte weitere Verſchärſung der gegenwärtigen 
Verkehrsbeſchränkungen auf den allgemeinen Verkehr, 
namentlich aber auf den Verkehr im Handel und 
Wandel den nachtheiligſten Einfluß ausüben würde. 
Das Präſidium der hieſigen Handels- und Ge- 
werbekammer hat ſich nun gleichfalls gegen den ein- 
gebrachten Antrag bezüglich der Beſchränkung des 
Sonntagsverkehrs aus geſprochen und unterbreitet dem 
hohen Reichstag die Bitte: daß ein hoher Reichs ⸗ 
tag die Zuſtimmung zu dem eingebrachten Antrag 
verſagen wolle.“ 

Bern, 12. Juni. Der Bundesrath hat den 
Natlonalrath Rebmann als Kommifjar für die inter⸗ 
nationale Thierausſtellung in Hamburg und den 
Direktor Frick in Zürich zum Jurymitglied für die⸗ 
ſelbe beſtellt 

Das Königreich Siam hat ſeinen Beitritt zum 
internationalen Telegraphenvertrag angezeigt. 


Brüſſel, 12. Juni. Die „Independance Belge“ 
erfährt. daß die Regierung demnächſt einen Geſetz⸗ 
entwurf über den obligatoriſchen Schulunterricht vor⸗ 
legen werde. 

Die beabſichtigte Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer hat heute eine Manifeftation der Händler mit 
geiſtigen Getränken veranlaßt. Dieſelben zogen in 
ſtarken Maſſen vor das Parlaments gebäude und pro- 
teſtirten gegen die neue Steuervorlage. Ernſtliche 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 

Paris, 12. Juni. Die Bureaux des Se⸗ 
nats wählten heute die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die richterlichen Be⸗ 
amten. Von den gewählten Mitgliedern der Kom- 
miſſion it nur ein einziges ohne Weiteres für den 
Entwurf, zwei find gegen jede Reform, acht find 
im Priazip für eine Reform des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzes, verlangen aber weitgehende Modifikatlonen des 
vorgelegten Ent vurfs. 

Wie der „Temps“ meldet, nehmen die Unter⸗ 


Des Sörfers Enkelkind. 


Kessingl - Monde von Mary Dosis 
30) — 
Thusnelda war ſehr glücklich, in Anna jetzt eine 
Koufine zu haben, und als ſcherzend ihr Großvater 
ſagte, daß ſie nun nicht mehr die einzige Erbin 
ihrer Großmutter jel, ſondern alle vorhandenen 
Schätze derſelben mit Anna zu theilen habe, erwiderte 
fie, den Arm um dieſe ſchlingend, während fie jie 
zugleich voll zärtlicher Bewunderung betrachtete: 

„Großpapa, es iſt genug für uns Beide da, und 


Anna, die ſo gut und ſo ſchön iſt, ſoll von Allem 


das Schönſte und Beſte haben!“ 


mit Blumen geſchmückt. Sie ſchloß ſich Berg- 


mann's überhaupt mit warmer Zuneigung und Dank Augen blickte, wät rend ſie ſeinen glänzenden ſchwarzen glückliche jugendliche Paar. 


lagen. und er ihr voll Freude und Treae in die 


blickten der Föoͤrſter und feine Nichte und das jo 
Graf Steinborſt er- 


barkeit an, und dieſe brachten ihr die Liebe ent- Kopf ſtreichelte, und ihn mit den zärtlichſten Namen mannte ſich zuerſt und ſagte mit einem Blick inni⸗ 


gegen, welche ſie für ihre ſo früh verſtorbenen Eltern 
empfunden. 

So war der neunte Tag nach Abſendung des 
Briefes herangekommen; gegen Mittag deſſelben be⸗ 
fand ſie ſich im Wohngemach, deſſen Thüren bei der 
noch andauernden Septemberſonne weit geöffnet 
ſtanden; Sophie Dorner und Thusnelda waren mit 
den Unterrichtsſtunden beſchäftigt, und ihr Groß- 
vater, welcher wiederum einige Schmerzenstage ge- 
habt, war mit dem Verwalter in ſeinem Zimmer 
beſchäftigt. Sie hatte ſchon eine Weile gedanken 
voll in den Garten geblickt, deſſen Bäume und 


Für den greiſen Schloßherrn war ein anderes, Sträucher der Herbſt leiſe zu färben begann und 
ein nie gekanntes Leben angegangen, und rückhaltlos endlich ihren Gedanken Worte gebend, ſagte fle 
gab er ſich der Freude über den Beſitz jeiner ſchönen halblaut: 


Enkelin hin, die ihm die aufmerkſamſte Pflegerin 


und liebſte Geſellſchaſterin war, und wie er zu ſeiner bei 


Genugthuung erfuhr, im Schloſſe mit eben ſo viel 
Liebe wie Bewunderung betrachtet ward. 

Aber auch Anna war froher und heiterer wie 
ſie ſeit langer Zeit geweſen, denn alles Dunkel, was 
bisher ihr Leben getrübt, jedes Hinderniß, das ihrem 
Glück ſtörend entgegen getreten, war plötzlich und 
unerwartet geſchwunden, und allem menſchlichen Er- 
meſſen nach mußte fi die Zukunft glücklich geſtalten. 
Von ihrem Großvater und ihrer Tante, denen ſie 
alle Ereigniſſe eingehend geſchrieben, war noch keine 
Antwort angelangt, doch beruhigte ſie ſich mit dem 
Gedanken, daß möglicherweiſe Erßerer auf die ent⸗ 
scheidende Unterredung mit der Gräfin Steinhorſt 
zu warten haben, und ſie erſt nach dieſer ſchreiben, 
oder gar ſelbſt kommen würden. 

Während dieſer Zeit hatte Anna den Buchenhof 
beſucht, begleitet von Sophie, Thusnelda und Berg- 
mann's. Als ſie ihre erſte Heimath geſehen, wo 
jetzt ein fremder Verwalter wohnte, waren dem An- 
denken ihrer Eltern ihre Thränen gefloffer, und Berg- 
mann's mußten ihr alle ihnen aus jenen Tagen er⸗ 
innerlichen Ereigniſſe erzählen. 

An einem andern Morgen hatte ſie ſich von ihnen 
in das Mauſoleum, wie auch nach dem Friedhof 


„Nur eine Stunde möchte ich im Förſterhauſe 
meinem Großvater und meiner Tante ſein, 
möchte Chriſine und meinen treuen, lieben Wolf 
ſehen, die Alle ſich freuen würden, mich wieder in 
ihrer Mitte zu haben! — Aber — —“ und hier 
lauſchte fie aufnerkſam — „war das nicht ein Poſt⸗ 


horn! — Jetzt höre ich es deutlich — ſollten — 


jolten fie es ſein?“ und haſtig das Wohngemach 
verlaſſend, eilte fie in die Vorhalle, wo fie Augaft 
traf, welcher ſagte: 

„Es iſt eine Ertrapoft, gnädiges Fräulein und 
wird entweder hierher kommen, oder zum Herrn 
Verwalter fahren — “ und luſtig und kräftig ſtieß 
jetzt der Poſtillon in's Horn, daß es weithin hör- 
bar war. 

„Nein, nein, ſte kommt hierher!“ rief jetzt Anna 


mit ſteigender Erregung. Aber ſehen Sie, Auguſt, 


ſie hält im Thor.“ 
Wirklich hielt der Poſtwagen an dem Eingangs- 
thor, ein großer, ſchwarzer Hund ſprang zur Erde, 


und mit dem Ruf: „Wolf! — Wolf! hierher!“ 


trat ſie auf die Treppe, für den Augenblick Alles 


um fi her vergeſſend, denn ihr Großvater und 


ihre Tante mußten in dem Wagen ſein. 
Jetzt hatte der Neufundländer, der die ihm nur 


des Dorfes führen laſſen und hatte die Särge zu wohlbekannte Stimme vernommen, fie erreicht 


benannte. 


Einen Moment hatte der Diener voll Rührung 
dieſer Szene zugeſehen, und war dann zu dem 
Landkammerratb geeilt, um ihm dieſe zu beſchreiben, 
und die Ankunft der Extrapoſt mitſutheilen. 

Bei dieſer Nachricht wechſelte der Schloßherr die 
Farbe, und die Hand, welche die Feder zur Unter 
ſchrift hielt, zitterte merklich. Doch währte dies nur 
eine Sekunde, dann ſagte er zwar noch mit undcherer 
Stimme zu dem Verwalter, weicher im Begriff war, 
ſich zu entfernen: 

„Bleiben Sie. Bergmann damit auch Sie Koh- 
ring ſehen und begrüßen können, denn ohne Zweifel 
wird er in dem Wagen ſein!“ 

Unterdeß war die Extrapoſt herangekommen, bielt 
und Auguſt war im Begriff, den Schlag zu öffnen, 
als er zurückgeſchlagen ward, und Förſter Kohring 
zur Erde ſprang. Hier ſtand ſchon Anna, und 
lag im nächſten Augenblick an ſeiner Bruſt, und er 
drückte einen langen Kuß auf die Stirn des ge- 
liebten Enkelkindes, und führte es darauf in vie 
Vorhalle, wohin ihnen Frau Albrecht. die ebenfalls 
aus geſtiegen, folg'e 

„Großvater, mein lieber, theurer Großvater!“ 
mehr vermochte Anna nicht zu jagen, blickte aber 
unter Thränen dee Freude und Rührung in ſeine 
Augen, indeß er leiſe ſagte: 

„Der Herr bat Alles gut gemacht, mein Herzens⸗ 
kind —“ 

„Ja, Großoater, das hat er!“ entgegnete Anna, 
und die ihnen folgenden Schritte vernehmend, ent wand 
fie ſich feinen Ars tn und flog ihrer Tante entgegen, 
die fe ebenfalls tiefbewegt an ihre Biuſt ſchloß, 
während Anna in der freudigen Aufregung ihres 
Herzens das Geſicht der mütterlichen Freundin mit 
Küſſen bedeckte. Im Begriff, ſſch mit ihnen ins 
Wohngemoch zu begeben, wandte fie das Haupt 
und ſtieß einen Laut der Ueberraſchung aus, denn 
Graf Steinhorſt, deſſen Züge die tiefſte Bewegung 
verrierhen, ſtand vor ihr. 

„Auna!“ nief er ſchaell näher tretead, und fie 


ger Lebe auf das ſchöne Mätchen, das an feiner 
Bruſt lag: ‚ 

„Anna, ich bin mit der Bewilligung Deines 
Großvaters und meiner Großmutter hier — —“ 

„Aber mein Großvater Bodenwald, Waldemar”, 
entgegnete Anna ſchnell. 

„So führe mich zu ihm, Geltebte, damit ich Dich 
endlich meine Braut nennen kann!“ . 

Der Landkammetrath blickte erwartungsvoll nach 
der Thür, verſuchte vergeblich die Bewegung zu 
unterdrücken, die ſich ſeirer bemäch“ Es blieb 
ihm auch leine Zeit dazu, denn dieſe ward geöffnet, 
aa der Hand ihres Geliebten trat Anna tin. und 
ſagte, ſich mit ihm dem Klankenſtuhl nähernd : 

„Großvater, hier bringe ich Dir Waldemar — 
Graf Steinhorſt — —“ fügte fie ſchnell und er- 
töthend hinzu. ; 

„Herr von Bodenwald“, begarn der junge Mann, 
voll Tbeilnahme auf den greifen, keanken Schloß ⸗ 
herrn blickend. 

„Herr Graf,“ unterbrach ihn dleſer mit unficherer 
Stamme, „ich weiß Alles, habe Allis durch meire 
Enkelin erfahren, Ihr Hlerſein beweiſt mir, daß Ihre 
Frau Großmutter —“ 

„Meine Großmutter heißt Anna als Enkelin gern 
willkommen.“ 

„So bin ich auch damit einverſtand en, daß fie 
die Ihre wird!“ und Beider Hände ia einander 
fügend, umſchloß er ſie mit feſtem, warmen Druck, 
während feine Lippen Teife Segens rorte ſprachen. 

„Anna, jetzt meine Braut!“ rief mit lebhafter 
Freude Graf Waldemar, umfaßte ſie noch einmol 
und ihre Lippen begegneten ſich zum erſten, zam 
Virlobungskuß. 

Jetzt ward nochmals die Thür geöff⸗et, und voll 
Spannung, die jeder Zug frines gefurchten Geſichtes 
verrieth, blickte der Landkammercath den Eintretenden, 
Förſter Kobring und Frau Albrecht, begleitet von 
dem Verwalter, der hinausgegangen war, ſie zu be- 
grüßen, eotgegen Einen Augenblick ſah der Förfter 
auf die einſt jo ſtolze Geſtalt des Schloßherrn von 


ihrer Eltern und das Grab ihrer Großmutter, des und ſprang mit lautem, freudigem Bellen an ſie vermochte nur: „Waldemar!“ zu erwidern, dann Bodenwald, dee jetzt in Decken gedüllt im Kranken- 


1 fie ſorgſam erhalten und gebütet gefunden, reichlich beran, bis feine Vorderefoten auf ihren Schultern hielten fie Ach jet umſalongen, und unter Thränen flupl lag; einen Augnbltd ſab d eſer auf den ſtatt⸗ 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 12. Juni. Wetter: trübe. Temp. + 16° 
R. Barom. 28“ 4“. Wind W. . 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 
180-193, geringer u. feuchter 162—177 bez., per Jun! 
193,5 Bf., per Juni⸗Juli 192,5 —193 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 194 B. u. G., per September⸗Ottober 197 —196,5 
bez., per Ottober⸗November 197 b 


mit Geruch 132—135, per Juni 145,5—144,5 bez., per 
Juni⸗Juli 145—144,5 bez., per Juli⸗Auguſt 145,5 B. 
u. G., per September⸗Oktober 149 — 148,5 bez., per 
Oktober⸗November 149 bez. k 

Gerſte per 1000 Klgr. loko geringer 124—130, beſſere 


ar 31—140. N 

f ae Sem per 1000 Klgr. per Sep⸗ 
t 288 nom. 

Rabl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 71 B., per Juni 70 B., per September⸗Ottober 
60,5 B 


„5 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

57,4 bez., per Juni 57,2—57 bez., B. u. G., per Juni⸗ 
li do., per Juli⸗Auguſt 57,4 B. u. G., per Auguſt⸗ 

— 9 9 — 57,9 B. u. G., per September⸗Oktober 55,3 
. u. G. 

Petroleum ver 50 Klgr. loko 7,85 tr. bez. 


Eifenbahn-DirchtionsbezirkBerlin 


Nachſtehende, auf dem Central⸗Güter⸗ 

Bahnhof auszuführende Arbeiten und 
ae 70 Lieferungen ſollen in öffentlicher Submiſſion 
ind zwar in folgenden 5 Looſeu vergeben 
d oberden: 


1. Die . zum Abbruch der hölzernen 
15 eumrampe und zur Herſtellung zweier Wiegen⸗ 
den, 
2. die Zimmererarbeiten zum Abbruch der hölzernen 
r Laderampe bei Schuppen Nr. 6 und die Wieder: 
verlegung des alten Bohlenbelages, 
3. die Erd⸗ und Maurerarbeiten zur Herſtellung der 
maſſiven Umfaſſungswände der Petroleumrampe, 
4. desgleichen der Laderampe Nr. 6, 
5. die Liefernng von 440 Heltolitern gelöſchtem Kalk. 
Verſiegelte Offerten auf dieſe Arbeiten und Lieferungen, 
mit eutſprechender Aufſchrift verſehen, find bis zum 18. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, an uns einzureichen. 
Offerten⸗Formulare und Bedingungen find vou unserem 
Sekretariat I hier gegen franko Einſendung von 1 4% zu 
beziehen, die Zeichnungen im Bauſekretariat, Karlſtr. 1, 
parterre links, einzuſehen. A r 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 19. Juni, 
Vormittags 11 Uhr. 
Stettin, den 2. Juni 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


ara Dehn. ? 
Passagier-Dampfschifllahrt, 
Nach Kopenhagen— Chriftianin 
A Poſtdampfer „Dronning Lovisa“. 
Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen — Gothenburg 
Al Poſtdampfer „Aarhuus“. 


Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
- 2 Al Poſtdampfer „ral 


Abgang von Stettin jeden Montag 2 Uhr Nachmittags. 
in⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ 
1 5 5 * durch 
roſpekte gratis dur 
ns Hofrlehter & Mahn. 
8 für 7 
Verein Handlungs - Commis 1858 
ö von 
in Hamburg. 
Monat Mai 1883. 
121 Bewerber, nämlich 44% Mitglieder und 4 Lehr- 
linge wurden placirt. 
349 Aultrüge, davon 89 für Lehrlinge, blieben 
ultimo schwebend. 
1560 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


Anm. Die bei uns angemeldeten Vakanzen 
werden in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröffentlicht. 


ez. 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 138 —144, geringer | rummmmmemmumme 


Waſſerheilanſtalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 


Durch Neubau vergrößert und während des ganzen Jahres geöffnet. 


Aufenthalt für Nervenkranke, Magen⸗ 


mäßigen 


Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenquellen, Seebüder, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden 
von Kopenhagen, ie gegenüber. Beſte Kommunikationen. Ausgezeichnete Reſtauration zu 
reiſen. Täglich Muſik. Mehrere Bälle während der Saiſon. 
Deutſche Verwaltung. 
Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor. 


Nordseebad Helgoland. 


Geſunder und ruhiger 


u. Unterleibsleidende, Rekonvalescenten ꝛc. 


Badeort in 
Schweden. 


Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung 


ab 


Hamburg⸗Harburg⸗Cuxhaven. 


Großer komfortabler Poſt⸗Räderdampfer (elegante Salons) 
Kronprinz Friedrich Wilhelm. 


Direlte Billets (30 reſp. 35 Tage ‚güttig) mit 25 % Ermäßigung von der Billetlöſungsſtation ab find 
t 


zu haben bei den Billet⸗Expeditionen in: Ber 


Leipzig, Magdeb. Bahnhof, Frankfurt a. M., Off 
Elberſe, © N 


burg, Harburg ꝛc. 


u, Stadtbahnſtationen u. Lehrter Bahnhof, eg Halle, 
enbach, Hanau, Wiesbaden, Coblenz, Hagen, Ba 
romberg, Danzig, Elbing Königsberg, Braunſchweig, Caſſel, Hannover, Bremen, Ham⸗ 


rmen, 


Frei 3 Ars und Abſetzen der Paſſagiere, Zollabfertigung und 25 Ko. Gepäck. 


Retour- Fahrpreise: ab Hamburg J. Kl. % 20, II. Kl. % 17, III. KI. 46 
Harburg 1. 16, 11 


14. 


19, II. „ 18. 


Die Seefahrten werden im direkten Anſchluß au die zu dieſem Zweck eingelegten Schnellzüge, welch’ 
letztere in Harburg Verbindung mit den Kourierzügen der Staatsbahn haben, bewirlt. 
Abfahrt Hamburg 8 Uhr Morg., Harburg 8,21 Morg., Cuxhaven 10,50 Morg. Ankunft Helgoland 


ſpäteſtens 1,50 Nachm. 


In Curhaven fahren die Schnellzüge bis unmittelbar aus Schiff. Beginn der Fahrten 8. Juni, 24 
ober. 0 


Ende 7. Oktob 
Marburg, im Mai 1883. 


Saxlehner's 


Der Besitzer Andreas 


Beinstes diütetisches Wasser, 


N WED 7 


Ni 


Die Direktion der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


PFrämlirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1828 Silbere Medaille. 


Hunyadi Janos 


dureh Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, 
Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Ebstein, 
I Wunderlich ete, verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


0 e — — — E * — —— — — ——— 
empfohlen zu werden. — Nie erlagen sind in allen soliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 
Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlagen, 


Saxlehrer, Budapest. 


Eisenfreier Lithion- und Bor-Säuerling 


Salvat 


vorzüglich gegen katarrhalische Ü 
4 Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum keen 
Sr Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. Bi; 
: Käuflich in Mineralwasserhendlungen und den meisten Apotheken, 


Salvator-Quellen-Direktion, 


Bitterquelle 


Eperies. 


x 


an 


Na rc 


Dr. Kles’ Diätetische 


Heilanstalt 
Dresden, Bachstrasse 8. 
Für Wagen, Bruft-, Unterleibs, Haut 
Brantheiten, Ecrofeln, Gicht, Nerven⸗ 
leiden ꝛc., beſonders auch Frauenkrank⸗ 
beiten. Brofpecte frei. Dr. Ales Diätet. ! 
Kuren, Schroth'ſche Kur x. 3. Auflage. 
Preis 2 Mark. | 


| Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 

mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln- u. 

Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 

Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 

® Illuſtrirte Frauen⸗Zeuung. unge 
gabe der Modenwan mit Unter⸗ 
haltungsblatt. 
Alle 14 Tage eine Doppel⸗Nummer. 
Preis vierteljährlich M. 2,50. 
Jährlich erſcheinen: 

24 Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Num⸗ 
mern zu je 2—2¼ Doppelbogen, 
enthaltend: Novellen, ein reiches 
Feuilleton, jährlich 24 große Por⸗ 
traits berühmter Zeitgenoſſen, fer⸗ 
ner Kunſtgewerbliches, Verſchie⸗ 

denes, Frauen⸗Gedenktage, einen Neuigkelts-Bericht 

„Aus der Frauenwelt“, einen illuſtrirten Moden⸗ 

und Toiletten⸗Bericht, Wirthſchaftliches und Brief⸗ 

mappen. 

Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, ent⸗ 
haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibun 
wäſche das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
welche für Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., 
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Chiffren 2c. 4 

12 große farbige Modenbilder. 

Die Heft⸗Aus gabe bringt ferner jährlich 12 Kunſt⸗ 
blätter „Bildermappe“, und koſtet das Heft (24 


jährlich) 50 Pf. 
Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 
farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 


Jarbige Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 


25 Pf. 

Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen 
an, mit Ausnahme der Heft⸗Ausgabe anch alle Poſt⸗ 
anſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und franko durch 
die Expedition, Berlin W., Potsdamerſtraße 38. 


la. neue Matjes-Heringe 


empfiehlt franko in Fäßchen von 12 St. 3 , 18 St. 


4 %, 25 St. 5 , W St. kleine 3 % 


. er 2 
Neue Kartoffeln 9 % mm. 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 
Prima amerik. Kloſetpapier 
10 Pack (ca. 10,000 Blatt) für 5,50 % franko 
deutſch.⸗öſterreich. Poſtgebiet gegen Nachnahme. 
. von Korff & Co., Berlin, SW. 

+ z . ; 2 „ 
Graues und rothes Haar!!! 
unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben 
durch „Extrait Japonais*“, genannt „Melanogene*, von 


utter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee, Dro⸗ 


guerie in Stettin, Breiteſtraße 60. In Kartons à 4% 


Für die Erfolg garantirt die Fabrik. 


N 


22031 50 


33016 22 44 58 75 


ichen Mann, avs deſſen Zügen und Augen ſedoch mann inren Verlobten vor. 
der jahrelange Kummer ſprach, donn reichten ſich wünſchte fie in heizlicher Welſe und fügte mit un-] väter beſonders angelegen fein. 
und jtee zerdrückte im ſicherer Stimme hinzu: 


Beide ſtumm tie Hände 


Auge die Thräne die die Erinnerung an die Ver⸗ 


gangenheit hervorgeruſen. 

Nicht minder bewegt ward Frau Albrecht von 
dem Landkammerrath begrüßt, der fie zwar perſön⸗ 
lich nicht kannte, tr jedoch für das, was fie feiner 
Enkelin geweſen, die größte Dankbarkeit zollte. Wäp- 
rend dieſer Begrüßung aber trat Anna mit ihrem 
Verlobten zu ihrem Großvater Kohring, und ihn 
voll kindlicher Liebe umſoſſend flüſterte fie: 

„Habe Dank, Grofvater, für Alles, was Du 
für mich githan!“ worauf er Beide ja feine Arme 
ſchloß und mit kaun vernebmbarer Stimme ſagte: 

„Und mit Freuden babe ich es für Dich, wein 
Herzenelind, gethan! — Mögt Idr nun glücklich 
fein und werden und der Herr mir noch einige 
Lebensjahre vergönnen, da nit ich mich Eures Glückes 
freuen kann.“ 

„Und die mirft Du in unſerer Mitte verleben, 
Großvater,“ rlef lebhaft Graf Waldemar, „Du 
und die Tante Ihr müßt fortan bei uns auf Stein- 
borft wohnen, denn ohne Euch lann ich mir dort 
den Aufenthalt nicht denken!“ 


| 


der Lanplammerrarp wieder ein; dies verllef in Tage aljo fuhr ich nach Stelaborſt. ward von ber 
Jetzt ſagte auch Frau Albrecht dem Brautpaare möglichſt heiterer Stimmung, denn die früheren Els Gräfin angenommen und tiug ihr mein Aalen 

ihre Glüdwünſche und darauf flellte Anna Berg- innerungen wurden fern gedalten und Graf Walre- vor, während Frau und Fräulein von Stan 

—— — — — ED ͤN—h—k——— ER ——————— — 2 — —— 2 — .. 


Auch dieſer beglück⸗ 


„Dem Herrn jet Dank, gnädiges Fräulen, daß 
er mich und meine Frau dieſen Tag erleben ließ, 
denn wer außer Ibrer Familte lönnte ſich wohl 
mehr über Ihr Glück freuen!“ ! 

Es trat eine ruhigere Stimmung ein und eben; 
wollte der Landkammerrath feiner Enkelin auftragta, 
Tbusnelda, ihre Erzieherin und auch Frau Berg⸗ 
mann holen zu laſſen, als dieſe eintraten. 

Es wiederdolten ſich noch einmal die Vorſtellun⸗ 
gen, Begrüßungen und Glückwünſche, wobei Thus 
nelda mit ſichtlicher Genugthuung dörte, daß Graf 
Waldemar fie ſeine lünftige Koaſine nannte und 
fie aufforderte, ſpäter Anna in Steinßborſt auf- 
zuſuchen. 

Da nach aller Aufregung der greiſe Schloßherr 
der Ruhe bedürftig war, ſo verließen ihn ſämmt 
liche Aaweſende, und während die Angelommenen 
ihre Zimmer aufſuchten, begaben ſich die Schloß⸗ 
bewohner in den Wohnſaal, wo Jene ſich bald wie- 
der bei ihnen einfanden. Beim Mittageſſen, an 
dem auch Bergmauns Theil nahmen, fand ſich auch 


mar ließ ſich die Unterbaltung der beiden Groß- im nächſten Zimmer befanden. Sie lief mich kaun 

Nach dem Mahl unterna men Anna und ihr 
Großvater Kohring, mit dem fir, da er fortwäh⸗ 
tend von Berg manns in Anſpruch genommen wor⸗ 
den, noch Fein vertrautes Wort gewechſelt, einen 
Spaziergang durch den Garten, indeß Graf Wal- 
demar dem Landkammerrath Geſellſchaft leiſtete. 
Nach einigen gegenſeitigen Fragen und Ant vorten 
begann fie: 

„Großvater, laß mich nun auch wiſſen, auf 
welche Weiſe Du die Einwilligung der Gräfin er⸗ 
langt —“ Mädchen kiſt!“ \ 

„Das iſt ſchnell erzählt“ entgegnete Förſter Koh⸗ „Von Bod enwald!“ ertönte es dann von den 
ring, ſein Enkellind, das ihm ſchöner und ſtattachee Lippen dee Dauen im nächten Z mmer, die, wie 
noch ale ſonſt erſchlen voll Liede betrachtend. „Ich mir nicht entging, in ſichtlicher Aufregung näzer 
mußte von Waldemar, daß der Beſuch ſich auff traten, wöhrend die Gräfin übertaſcht fragte: 
einige Tage entfernt batte und wollte dieſe zur „Kennt Ibr dieſen Namen!“ 
Ausführung meines Planes beautzta, als Dein) Fräulein Koaſtanze eröthete lebhaft, ihre Matter 
Brief ankam, der, wie Du denken kaunſt, Derne jer och erwiderte: 
Tante und mich mit lebhafter Freude erfubte, venn „Ein junger Mann, den wir in Schleſien kennen 
wir batten kaum geglaubt, daß ſich die Sache bier] gelernt, fübet ion. Er ſteht in ... Gamijon, 
jo ſchnell entſchetiden würde was jedoch für alle und dat ih u 8 zuerſt auf einem Balle vorſtellen 
Teile das Wüaſcherswertheſte war. Am folgenden laſſen!“ k 


unfceundlich, daß ihr Enkel keinen bürgerlichen Na⸗ 
men in die Ja ilie bringen dürfe, daß er dieſe 
Kindheits- und Jugenderientrung aufgeben, und eint 
reicht, ebenbürtige Gemahſig wählen müſſe. 

„Frau Gräfin,“ entgegnete ich ihr auf dieſe Er 
Hung, „meine Enkelin würde kelnen bürgerlichen 
Namen in Ihre Familie bringen. Sie hat be⸗ 
ſonde er Verhöltaiffe wegen bisher nicht den ihrigen 
gefübit und dieſer lautet Aaaa Tous geld von 
Borenwald, als welche fle nebenbel ein ſehr reichts 


(Schluß folgt.) 
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5 5 a 1 5 * 9 1 2 . 
adcu⸗Baden. . 
Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v. 10085 d 


12000 ME. ꝛc. ꝛc. g 


N FE, 


Original⸗Volllooſe, giltig für alle 59 
Ziehungen, A MK. 50 Pfg. 
incl. Reichsſtempelſteuer ſind zu beziehen durch 

b „A. Molling, Generel-Debit, Han⸗ 


nover, und die durch Plakate erkenntlichen 
Verkaufsſtellen. 


ö 


„15000 Mk., 
incl. Reichsſtempelſteuer. 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 3. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 12. Juni. 

Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


2 20 54 72 177 211 53 54 536 46 51 685 89 

93 741 76 811 45 914 67 82 91 
1096 156 287 362 65 83 599 636 40 45 747 

949 52 94 

2078 111 25 237 82 340 453 557 80 83 622 
(170) 69 705 891 920 33 48 

3179 89 (170) 261 378 407 10 19 23 583 715 
(170) 59 (200) 864 73 77 907 

4007 26 32 53 78 106 56 204 34 314 17 8470 
35 97 454 90 715 26 72 99 848 961 94 (170) 


5091 113 70 73 (170) 75 497 508 (170) 12 23 
(170) 43 51 88 (170) 620 50 86 701 30 76 98 
838 902 25 38 51 98 

6070 122 42 58 64 69 83 215 25 (170) 71 372 
93 444 530 83 639 838 905 

7029 45 (170) 151 70 88 217 26 41 49 60 99 356 
59 404 65 84 535 75 603 99 723 35 42 43 
53 852 90 907 

8003 81 103 66 220 62 366 400 43 (170) 503 
27 653 74 800 (200) 44 952 

9041 48 (240) 132 79 334 69 90 93 568 693 
706 93 840 55 90 97 


10101 68 77 (200) 116 85 (170) 213 29 338 415 


39 763 (170) 74 81 90 806 


(170) 49 86 519 23 706 59 77 805 61 78 90 
997 


17027 79 117 54 84 205 307 23 (170) 48 76 
547 (170) 83 949 64 67 91 92 98 

18014 22 70 174 (170) 77 80 98 241 67 68 324 
63 417 49 62 86 87 525 53 600 3 23 32 66 
81 718 (170) 842 91 909 

19075 21016 42 85 316 96 404 508 50 73 615 
28 781 90 883 949 5J 75 76 

20013 84 85 125 73 88 92 225 50 64 89 (170) 
324 48 438 59 82 507 40 76 (200) 605 83 95 
743 89 98 810 (240) 55 905 41 

21117 239 63 90 338 429 527 (170) 55 64 98 
601 30 44 729 810 (200) 24 941 62 85 

123 35 51 85 88 378 402 28 62 68 
542 93 670 82 705 803 22 904 21 23 37 99 

23030 92 95 102 11 23 40 62 (170) 67 70 87 216 
366 421 54 88 582 641 87 701 42 50 51 828 


57 925 46 

24001 11 25 35 178 81 234 61 91 99 (170) 310 
53 50 69 86 410 86 92 533 646 72 831 
56 (240) 59 66 916 

25071 103 229 65 (200) 323 524 57 92,40) 
656 82 838 98 (70) 949 80 5 

26065 73 84 137 250 88 91 92 327 32 403 57 
59 544 63 671 729 34 68 856 (240) 978 

27025 40 53 78 108 (170) 31 65 97 312 454 


(200) 568 92 99 603 717 19 35 61 828 74 
80 92 94 902 

28021 61 (170) 83 97 101 241 309 69 77 99 
432 67 (170) 85 536 82 85 87 668 746 51 
967 94 

29027 97 131 33 51 72 277 350 54 (240) 92 


460 62 64 77 (200) 87 501 65 78 (200) 686 


94 748 74 (170) 944 61 (200) 

30109 251 331 59 401 (170) 17 72 88 591 
604 40 73 703928 83 

31034 66 126 61 96 301 414 515 18 77 (200) 
623 80 717 827 906 9 86 


32023 25 44 50 (200) 76 81 151 (170) 76 239 


409 16 85 93 98 (240) 
709 (170) 97 813 


310 32 96 420 81 
85 511 (170) 79 604 15 701 88 862 83 90 
34029 (200) 120 30 33 70 353 83 (200) 417 64 
520 74 84 88 329 34 (200) 62 926 67 71 (170) 

82 94 

35005 46 85 157 287 (170) 407 550 71 
618 28 740 53 860 77 

36128 24 26 245 78 306 80 462 67 83 592 681 
714 33 38 816 41 91 909767 

37079 89 122 50 (170) 97 247 63 96 304 18 
(240) 65 67 456 90 91 512 570 866 729 69 

7 855 936 (170) 56 78 

38014 (170) 15 140 48 (240) 53 68 280 (240) 


72 95 (170) 323 96 

511 614 38 44 47 67 82 

903 17 (240) 23 43 

195 295 
15 


395 


339 98 406 44 81 92 
81 753 72 834 45 918 

39030 36 54 64 71 198 (240) 219. 321 36 468 
513 45 91 618 743 99 832 89 956 61 76 88 

40036 54 (170) 124 44 50 54 207 51 66 73 80 
353 416 586 612 (170) 19 26 61 65 70 99 
710 52 70 (170) 96 839 995 

41000 119 87 240 53 388 432 51 53 61 (170) 
66 525 31 621 49 77 793 814 930 37 64 

42009 33 46 233 35 49 341 54 72 (200) 77 82 
(170) 469 586 650 898 913 

43016 116 56 65 84 86 306 26 38 (200) 62 404 
55 548 97 (170) 611 40 726 931 

44076 108 12 95 206 326 412 36 66 500 18 
(170) 20 58 60 87 655 (200) 710 30 828 928 


42 56 (170) 

45067 87 (170) 121 (170) 66 (170) 274 310 
447 562 84 616 50 718 56 930 51 59 67 81 

46001 40 (200) 142 54 74 262 68 334 43 71 
403 68 535 63 658 705 10 858 68 901 52 

47006 37 94 128 267 79 319 53 87 406 59 64 
510 619 25 784 86 800 15 906 79 93 

48004 7 21 24 138 71 (170) 91 316 22 47 53 75 
93 96 406 20 55 61 72 508 48 58 684 813 
40 (200) 915 

49019 27 150 53 58 71 (170) 210 56 311 28 
37 87 96 422 82 91 504 607 24 30 55 70 721 
84 92 838 56 925 44 49 

50028 30 40 47 56 130 264 84 347 436 531 
58 76 81 (170) 89 678 710 71 810 66 911 29 


43 77 
51094 301 37 45 442 43 607 41 55 714 44 


11101 16 337 75 461 89 514 656 742 66 71] 802 62 73 960 (170) 
(170) 86 92 800 11 99 945 52025 344. 50 51 77 404 514 (200) 45 93 612 
12003 30 38 (170) 42 (120) 77 115 30 53 98 216] 51 74 86 745 55 58 844 64 68 883 927 
35 318 437 507 (170) 31 66 729 61 93 807] 44 60 
8 9 20 47 79 913 53006 53 156 95 213 26 53 79 82 308 12 443 
13003 28 36 127 45 83 237 62 68 (170) 301 44] 92 547 96 627 818 76 99 942 (170) 
420 24 40 87 88 538 45 55 76 77 607 756 8854024 92 166 87 65 96 260 75 302 51 408 568 
845 51 921 68 644 752 67 825 918 
14020 36 79 104 93 95 313 67 404 (200) 529155011 (200) 82 99 103 285 308 17 448 511 
687 95 731 46 820 65 943 45 62 769 820 88 931 59 
15008 145 251 89 304 61 63 428 47 94 52756034 48 108 48 206 21 374 (170) 77 84 85 
35 (170) 52 621 95 788 904 (170) 24 43 402 63 79 538 56 61 83 600 68 711 80 816 
16006 16 56 219 80 314 52 87 407 38 (170) 46] 80 98 
2 57005 138 249 449 93 511 696 833 50 52 75 


82 920 80 84 

58017 74 146 263 339 432 522 75 90 630 96 
704 45 810 35 37 (200) 938 41 61 63 

59037 (170) 56 231 335 39 413 (170) 77 84 
520 44 601 41 95 727 846 962 

60049 63 67 94 127 68 (170) 71 228 31 90 315 
20 25 66 495 518 27 47 54 72 74 716 58 
(200) 863 77 83 912 46 61 65 90 

61069 32 137 62 81 85 264 394 467 75 
617 59 65 

62067 78 95 96 108 39 (170) 50 235 322 38 
47 419 533 41 603 14 711 30 46 47 (170) 
811 43 53 908 (170) 

63025 30 70 149 268 73 338 39 46 W 621 72 
708 (170) 10 54 804 (200) 39 901 35 40 

64085 110 78 249 53 97 572 635 897 90 91 
(200) 904 16 

65021 (170) 40 73 84 111 52 90 (170) 274 98 
363 64 445 74 503 18 40 50 72 626 30 37 
65 708 25 48 59 915 20 29 92 

66005 41 88 108 13 18 82 263 319 45 415 60 


556 


634 41 46 720 (240) 801 30 61 929 
67002 10 (170) 70 (170) 102 20 55 245 90 
(200) 412 24 73 90 520 667 75 834 60 


68002 13 41 62 74 113 254 82 
500 28 67 765 821 74 916 

69128 253 81 309 427 66 92 
89 835 919 77 81 

70002 7 36 79 91 93 132 65 79 296 323 80 (170) 
444 507 (240) 55 (170) 610 52 74 75 99 766 
880 93 918 23 42 65 95 (200) 

71006 102 33 66 268 358 60 71 403 505 
621 51 753 62 97 829 40 53 80 98 991 

72065 75 104 8 (170) 49 (170) 62 253 78 (200) 
321 95 430 41 60 89 521 627 49 61 65 85 
799 812 (200) 905 

73079 128 269 302 458 505 45 631 94 867 
(170) 928 

74013 87 146 225 74 313 406 (200) 9 11 503 
41 50 71 (170) 90 651 62 82, 730 32 906 16 

75001 15 (170) 89 253 87 (240) 301 408 583 
605 7 (200) 11 93 754 56 95 818 78 

76054 (170) 81 170 98 292 319 32 47 411 (170) 
18 54 74 591 (170) 680 93 822 93 950 51 80 

77021 115 76 80 253 98 332 36 83 433 67 68 
74 81 99 510 71 72 81 722 76 89 936 

78231 307 82 550 60 61 67 90 656 730 840 84 
914 

79018 33 49 70 (170) 83 145 46 
330 75 407 25 45 506 10 
915 34 61 (170) 

80046 255 75 324 38 449 53 
886 959 

81028 58 (170) 116 17 48 56 271 (200) 370 431 


350 404 57 91 
506 51 62 716 


83 


250 (170) 66 
606 45 727 65 872 


512 40 52 791 


515 55 602 67 69 (240) | WERNERNRERZES 


Gewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 
Konzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 
1. 2 1 am 5. Juli 1883.18. Ziehung am 11. Sept. 1883. | 5. Nees be vom 20. bis 27. Novbr. 1 
Preis des Looſes 2 % 10 % Preis des Looſes 2 % 10 I Preis des Looſes 2 % 10 & inel. 

cl, Neſchsſlembeiſteuer. Reichsſtembeif 


iel. Meichsſtempelſteuer. euer. 


G W̃ 66 G Werth 10 Gewinne im Dane Tr 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe v. 12000 e on 
1e ee : . e, 1 d 60000 6060 
1 4 2000 1 7 2500 l 
1 „ 1 à 30000 300 
121 12000 12000 
8 
1 x 700 1 j 700 1 a 0 1 
1 En an 500 2 Gewinne a 500 1000 1 & 6000 
ewinne a i 5 2 \ 
Bas 200 10000 5 „ 250 1250 1 5 5000 
f euer 
8‘, 40 1600 20 100 2000 1 85 3000 
er 30 1500 50 , 80 4000 1 & 2500 
406 ew. i. Geſammtw. v. 7300) 90 he 50 4500 1 4 2000 
450 Gewinne 10 4500 703 Gew. i. Geſammtw. v. 13250 l 
1000 Gew. 1 Geſammtbv. b. 40000 600 Gewinne 10 6000 1 4 1800 
2. ichung am 9. 1883. 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 60000 1 A 1500 
SH es Looſes 2 A 10 % — 1 & 1200 
_ mel. Meichsſtempelſteuer. 4. Ziehung am 9. Oktbr. 1883. = 
TTTTTTTTTT Tz | Preis des Looſes 2 % 10 5 2 à 1000 
1 Gewinn i. Werthe v. 10000 | _ mel. —— — 3 à 900 
7 4000 K a 
1 E 3000 1 Gewinn i. Werthe v. 15000 4a 800 
5 2 1 60 1 n .. 6 à 700 
„. 5 ” 5 3 
1 n 1000 1 hi 1800 8a 600 
1 4 700 1 2 1200 12 & 500 
2 Gewinne à 500 1000 2 Gewinne à 1000 2000 16 à 400 
2 300 9000 3 „ 800 2400 20 A 350 
8 200 10000 4 „ 600 2400 30 3 300 
2 150 105007 . 500 3500 45 à 250 
8 100 1500 11 300 3500 60 a 200 
30 80 2400 15 , 200 3000 80 & 150 5 
5 50 2500 30 „ 100 300) 100 à 100 1000 
100 „ 40 4000] 60 „ 80 4800 | 150 & 50 7500 
150 „ 30 2500 100 50 5000 250 à 30 750 


402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
3800 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 


5000 Gewinne i Geſammtw. v. „74 280000 


331 Gem. i. Geſammtw. v. 5950 413 Gew. i. Gesamt. v. 7100 
350 Gewinne & 10 % 8500 


300 Gewinne à 10 3000 gewinne d 10 4 

1000 Gen. 1. Gdammnitin.,50000 11500. Geo. i. Gelamınn, 5, 70000 | 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. 

10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von AO Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 

nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


2 708- Lager | 
N e 
Berlin Dr SG: Lehmann, Itetlin 
Beil Geistsdr. 32-33. Rerfschlägenstnl6 


Stellenſuchende jeden Berufs placirt schnell 
Reuter's Bureau in Dresden, große Ziegel- 
ſtraße 57. 
Ein ſeminariſtiſch geb. Lehrer ſucht zum 1. Juli eine 
Hauslehrerſtelle. Am liebſten ſolche Stelle, wo er als 
3 1 nun 1 . 
488“ 1 erten unter L. M. 86 Coſerow, Inſel Uſedom. 
84018 122 34 90 55168195 54247280 907 943. Cine rheinische Laſſing⸗, Lafting- u. Leder⸗Schäſte⸗ 
1 3 9 — F 12 3 E Ber „Sucht für Provinz Preuſſen, Pommern, 
3 401 81 537 667 80 ecklenburg tüchtige und geeignete 


85024 163 294 303 5 8 
88 40% Vertreter. 


(170) 909 13 58 
86019 69 105 76 217 69 322 25 8 
64 610 63 709 30 49 836 43 908 9 34 45] Franko Offerten unter K. 1187 an Haasen- 
46 81 stein & Vogler, Köln, erbeten. 
87016 23 67 89 161. 241 (170) 507 66 99 634 | Ein junger Kaufmann, 26 Jahre alt, der einf. u. 
88015 98 120 un) 1 10 W e 81 90 dopp. Bu Feine mädtig, in An Gift der den er⸗ 
5 a fahren und im Beſitz ſehr guter Kenntniſſe der engl. und 
448 55 550 625 35 47 77 90 740 88 834 67 fahre und im elit lehr g f a 


zöſ. Sprache, wünſcht ſich zu verändern. 
89012 205 11 78 867 418 54 68 520 686 797 fees. Sprache, wünſzt fh 3 
ONE 


76 78 87 513 25 28 60 602 (240) 47 82 91 95 
702 20 78 964 (240) 

82151 62 222 422 25 90 (170) 599 635 36 92 
716 845 72 

83023 96 (170) 100 80 240 63 300 4 44 98 413 
82 85 500 8 61 (200) 96 637 77 719 62 71 
72 817 20 33 60 916 79 87 89 


Gef. Offerten unter E. IB. 26 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


— . —ů— 
1 gebild. jung. Mädchen, 
geprüfte Fröbel⸗Kindergärtnerin, das den erſten Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht ertheilen kann und in allen feinen weib⸗ 


952 
90027 (170) 41 58 113 45 74 96 99 264 73 75 
330 458 59 603 75 759 (170) 910 30 
91081 88 130 252 88 331 65 68 78 (200) 476 


529 40 62 614 18 40 97 717 (200) 88 806 12 
910 88 40 100 56.87 90 249 507 66 67 89 
92015 38 49 163 8687 % 249 a 0 67 82 lichen Handarbeiten bewandert iſt, auch Kennutniſſe in der 
el RR 8 30 48 50 92 715 Landwirthſchaſt hat, ſucht Stellung. Gute Zeugniffe 
93078 142 43 85 203 24 35 502 13 57 671 788 er A a 
840 85 (240) 948 Dee 
94003 (170) 8 154 91 201 36 74 91 352 92] Ein j. Mädchen aus achtb. Familie, welches Luft hat 
(200) 441 56 505 14 37 44 607 46 68 91 822 das Poſamentlergeſch. zu erl., wünſcht zum 2. Juli oder 
95 985 88 ſpäter Stellung. Näh. in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


